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Anthroposophie ist nicht 
die Inhalte, die Steiner 
vorträgt oder andere, nicht 
der Erkenntnisgegenstand, 
sondern die Erkenntnisbe-
wegung, die moralische 
Bewegung. Damit aber 
dann doch auch der Er-
kenntnisgegenstand. Ob-
jekt und Subjekt, Erkennen 
und Erkanntes sind nicht 
in der Weise zu trennen, 
wie man das im Materia-
lismus errungen hat. An-
throposophie ist auch nicht 
Rudolf Steiner. Aber ohne 
Rudolf Steiner wäre sie 
nicht erreichbar, wäre sie 
nicht real geworden.
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